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ZIVILSCHUTZ IN DER GEMEINDE

ZS0 Oberdorf und Liedertswil BL

Die Arbeit
brachte die Manner
zum Schwitzen

Im November standen 74 Angehérige der ZSO
Oberdorf und Liedertswil wihrend zweier
Tage in einem Ubungs- und Arbeitseinsatz. Es
wurden Instandstellungsarbeiten an Strassen
vorgenommen, Wege angelegt und Biche sa-
niert. Auch ein Uberschwemmungs-Szenario
im Waldenburgertal wurde durchgespielt.

JURG SCHERER

Mit der Erstellung eines neuen Fussweges
bleibt den Oberdorfern in Zukunft der Um-
weg iiber die Hauptstrasse und die enge,
verkehrsintensive Hintere Gasse erspart.
Ermdoglicht wurde die von der Bevolkerung
sehr geschitzte Abkiirzung dank dem Ent-
gegenkommen des Landbesitzers, der das
Wegrecht einrdumte.

An zwei kritischen Stellen sorgten die Zi-
vilschiitzer fiir eine erhohte Sicherheit der
Schulkinder. Bei der Primarschule war der
uniibersichtliche Ausgang auf die Strasse
bisher durch einen Zaun gesperrt. Mit we-
nig Wirkung, denn das Hindernis verlockte
die Schuljugend dazu, es zu iiberwinden.
Anstelle des Zaunes wurden deshalb
Biische gepflanzt, die fiir Mutproben
wenig geeignet sind. Auch bei der Real-
schule wurden Sicherheitsvorkehrungen
getroffen. Entlang der Strasse wurde der
Mauersockel verlingert, ein provisori-
scher Zaun erstellt und auf der Strasse ein
Fussgéngerstreifen markiert. Zwei Trupps
sanierten den Dielenbergweg, befreiten
ihn von Biischen und ersetzten defekte
Wasserrinnen.

Gleich mehrere Arbeitsgruppen beschif-
tigten sich mit Biachen. Bei einem Durch-
lass wurden verstopfte Rohren ausge-
wechselt und andernorts das Bachbett
geputzt. Mittels Schwelleneinbaus wurden
freiliegende Leitungen geschiitzt. In Dorf-
nahe war am Bachufer der Fussweg ahge-
rutscht und musste neu befestigt werden.

Unwetter-Szenario

Nebst den Arbeitseinsitzen fiir die Offent-
lichkeit wurde auch geiibt. Vorgabe war
ein Sturm, der das Waldenburgertal heim-
gesucht hatte. Bache traten iiber die Ufer,
Quartiere wurden verschiittet, Hiuser

n ; !

Gegeniiber dem Schulhaus wurde ein Fussgingerstreifen angebracht.

stiirzten ein, und zahlreiche Personen
waren verletzt. Das ganze Tal musste zum
Katastrophengebiet erklirt werden. Gefor-
dert war dabei der Ubermittlungs- und
Nachrichtendienst. Es ging darum, Mel-
dungen zu erfassen, auszuwerten und die

Ein Weg
entlang dem
Bachufer
musste saniert
werden.

notwendigen Massnahmen zu treffen. Da
an dieser Ubung sémtliche Gemeinden
zwischen Holstein und Waldenburg betei-
ligt waren, konnte die Zusammenarbeit
iber die Gemeindegrenzen hinaus getestet
werden. n

FOTOS: J. SCHERER

57

ZIVILSCHUTZ 1-2/96



	Die Arbeit brachte die Männer zum Schwitzen

